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1 . Kapitel .

Baugrund .

a) Befchaffenheit des Baugrundes .
336-

Technifche
Anforderungen

337-
Fertigkeit.

Die Befchaffenheit oder Qualität des Baugrundes , auch Untergrund genannt ,
ift in erfter Reihe vom technifchen Standpunkte aus zu beurteilen . Bei folchen
Bauwerken , welche zum Aufenthalt von Menfchen und Tieren dienen follen , treten
zu den rein technifchen auch noch gefundheitliche Anforderungen hinzu.

Die technifche Beurteilung eines Baugrundes bezieht fich hauptfächlich auf
fein Verhalten gegen den vom Fundament ausgeübten Druck . Die verfchiedenen
Bodenarten zeigen in diefer Beziehung eine nicht geringe Mannigfaltigkeit , und für
die hierdurch bedingte Befchaffenheit des Baugrundes find insbefondere die nach-
ftehenden Faktoren mafsgebend .

1 ) Die Befchaffenheit des Baugrundes hängt in erfter Reihe von feiner Fertig¬
keit ab , d . h . von feiner Widerftandsfähigkeit gegen den vom Bauwerk ausgeübten
Normaldruck . Bezüglich diefer Eigenfchaft der verfchiedenen Bodenarten unter -
fcheidet man prefsbaren und unprefsbaren Baugrund . Zu letzterem gehören
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alle Bodenarten , welche diefelbe oder eine gröfsere Druckfeftigkeit wie das
Fundamentmauerwerk befitzen ; alle übrigen Bodenarten werden als prefsbare be¬
zeichnet .

Zum unprefsbaren Baugrund gehören die mafligen Felsarten (Bafalt , Granit , Syenit , Porphyr , harter

Kalk - und Sandftein etc .) , ferner gefchichtete Felsarten , in denen fich keine Rutfchflächen bilden können ,

und ganz fefte Gefchiebeablagerungen (von mindeftens 4 bis 6 m Mächtigkeit ) , welche auf anderen guten

Bodenfchichten aufruhen . Bei den prefsbaren Bodenarten ift das gegenfeitige Verhältnis zwifchen dem

vom Bauwerk ausgeiibten Normaldruck und dem Mafs der Prefsbarkeit für die Befchaffenheit des Bau¬

grundes entfcheidend . Ueber die Grenzen , welche in diefer Richtung noch zuläffig find , bezw . welche

einen Baugrund als überhaupt noch brauchbar erfcheinen laffen , wird fpäter die Rede fein .

2) Die Befchaffenheit des Baugrundes ift nicht allein durch feine Druckfeftig¬
keit , fondern auch durch die Mächtigkeit der betreffenden Bodenfchicht bedingt .

Ein fonft guter Baugrund , der in geringer Mächtigkeit auf einer lockeren Boden¬

fchicht lagert , ift infolge deffen auch fchlecht ; ebenfo wird eine weniger gute
Bodenart dadurch , dafs iie in dünner Lage auf einer ganz feften Schicht aufruht ,
etwas beffer.

Hat die tragfähige Schicht eine genügende Mächtigkeit , ruht fie aber auf einer weicheren Schicht

auf , fo mufs man bei Ausführung des Fundaments die erftere möglichft wenig fcliwächen , d . h . man mufs

das Fundament thunlichft wenig in die tragfähige Schicht verfenken . Hat man z . B . unter dem zu er¬

richtenden Gebäude Kellerräume anzulegen , fo ift man allerdings genötigt , von der tragfähigen Schicht

fo viel abzugraben , als die gewünfchte Kellertiefe es erfordert . Bei geringerer Mächtigkeit diefer Schicht

jedoch kann es unter Umftänden geboten fein , die Keller fo hoch als irgend thunlich zu legen , d . h . die -

felben möglichft hoch aus der Erde herauszubauen .

3) Auf die Befchaffenheit des Baugrundes ift auch von Einflufs, welche Neigung

die betreffenden Bodenfchichten haben . Je mehr durch die vorliegenden Neigungs-

verhältniffe das Abgleiten einzelner Schichten begünftigt werden kann , defto mehr

verliert der fragliche Baugrund an Güte.
4) Durch das Waffer , welches bald als Grundwaffer, bald als offen flehendes ,

als fliefsendes oder als wellenfchlagendes Waffer auftritt , ift die Befchaffenheit des

Baugrundes gleichfalls in erheblicher Weife bedingt . Vom Einflüße des Waffers,

der im Erweichen des Bodenmaterials , im Auswafchen desfelben etc . beftehen kann,

wird noch eingehend gefprochen werden . An diefer Stelle foll nur hervorgehoben

werden , dafs Bodenarten , die fonft einen ganz geeigneten Baugrund abgeben würden,

durch das Vorhandenfein von Waffer unbrauchbar werden können .

5) Für die Befchaffenheit des Baugrundes ift endlich noch von Wichtigkeit ,

ob nachteilige Veränderungen desfelben zu erwarten ftehen oder ob auf folche

Rückficht genommen werden mufs. Indem bezüglich diefes Gegenftandes gleichfalls

auf fpätere Betrachtungen verwiefen wird, fei hier nur bemerkt , dafs mit derartigen

Veränderungen in den betreffenden Bodenfchichten auch eine Aenderung in ihrer

Befchaffenheit als Baugrund eintritt .
Aus dem Gefagten geht hervor , dafs die Befchaffenheit eines Baugrundes , in¬

foweit fie vom technifchen Standpunkt aus zu beurteilen ift , durch eine nicht ge¬

ringe Zahl von Faktoren beeinflufst wird , und dafs es forgfältiger Vorerhebungen

und Bodenunterfuchungen bedarf , bevor man die Befchaffenheit des Baugrundes

in genügender Weife beurteilen kann . Obwohl fleh folche Unterfuchungen mit

grofser Genauigkeit durchfuhren laffen , fehlt es doch häufig an einem ficheren

Mafsftabe zur genauen Schätzung der Tragfähigkeit des Baugrundes . Man ift des¬

halb veranlafst , die verfchiedenen Bodenarten zu klaffifizieren und fleh dadurch all¬

gemeine Anhaltspunkte für die fog . Güte des Baugrundes zu verfchaffen.

338 .
Mächtigkeit

der
Schichten .

339-
Neigung

der
Schichten .

340*
Waffer .

341-
Ver¬

änderungen .

342-
Einteilung

und
Verfchieden -

heit .
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Mit Rückficht auf die letztere Bezeichnung kann man den unprefsbaren Bau¬
grund auch als fehr guten Baugrund bezeichnen und den prefsbaren Baugrund
in nachftehender Weife unterteilen :

1 ) Guter Baugrund , der fich nur in geringem Mafse zufammenpreffen läfst,
wie grober und feft gelagerter Kies (von mindeftens 2 bis 3 m Mächtigkeit ) , Gerolle ,
(von gleicher Mächtigkeit ) , fefter Mergel , zerklüfteter Felfen etc . , ferner , wenn kein
Erweichen durch das Waffer .ftattfinden kann , fefter Lehm und Thon , fowie alle
Mifchungen von Sand und Thon (in Schichten von mindeftens 2 bis 3 m Mächtigkeit ) .

2) Ziemlich guter Baugrund , der zwar prefsbarer als der gute Baugrund
ift , deffen Nachgiebigkeit jedoch für den Beftand des Bauwerkes meift unfchädlich
ift , wie fefter Lehm und grober Sand , erfterer jedoch nur , wenn er vom Waffer
nicht erweicht werden kann , letzterer nur , wenn er feft gelagert ift , keine thonigen
und humofen Teile enthält und wenn er nicht künftlich (durch Wafferfchöpfen ) oder
natürlich (durch Aufheben des Gleichgewichtes im Waffer) in Trieb fand verwandelt
werden kann 155 ).

3 ) Schlechter Baugrund , d . i . folcher Boden , der zwar nicht knetbar ift ,
aber jedem etwas ftärkeren Drucke nachgiebt , dabei zum Teile feitlich ausweicht ,
wie feiner Sand , naffer Lehm und Thon , Damm - und andere vegetabilifche Erde ,
aufgefüllter Boden etc .

Vegetabilifche Erden und aufgefüllter Boden bilden nicht nur ihrer grofsen Prefsbarkeit halber
, einen fchlechten Baugrund , fondern auch wegen ihres bedeutenden Gehaltes an mineralifchen und orga -

nifchen Stoffen , welche das Mauerwerk in fchädlicher Weife beeinfhtffen . Zu den ertteren gehören ins -
befondere die Chlorfalze , zu letzteren ftickftoffhaltige Beimengungen , welche durch die Bodenfeuchtigkeit
in Verwefung geraten und die Bildung des fog . Mauerfrafses veranlaffen . Insbefondere ift der Grund und
Boden unferer Städte häufig durch eingefickerte Fäkalfliiffigkeit ganz verdorben .

4) Sehr fchlechter Baugrund oder ganz weicher , meift knetbarer Boden ,
der feitlich ausweicht , fobald er belaftet wird , wie Torf , Moorboden , Humus , Flug¬
fand , Triebfand etc .

343' Nur in fehr feltenen Fällen bildet die oberfte Erdfchicht einen brauchbaren
Allgemeine

Verhaitniffe . Baugrund ; nur vollftändig froft - und witterungsbeftändiger Felfen gehört hierzu .

Sonft hat man es entweder mit einer fo lockeren Bodenart zu thun , dafs ein Bau¬
werk überhaupt nicht darauf gefetzt werden kann ; öderes liegt eine feftere Schicht
zu Tage , die jedoch durch Froft und andere atmofphärifche Einflüße gelockert wird
und deshalb auch nicht als Baugrund verwendet werden kann .

Auf dem flachen Lande ift es häufig die fog . Mutter - und Ackererde , welche
die oberfte Erdfchicht bildet und die unter allen Umftänden als Baugrund ungeeignet
ift , nicht nur weil fie zu weich ift , fondern auch deshalb , weil fie infolge ihres
ftarken Humusgehaltes leicht Anlafs zur Schwammbildung giebt . In Städten findet
man häufig aufgefüllten Schutt , auf den ein Bauwerk gleichfalls nicht gefetzt
werden kann .

Findet man an der Bauftelle fehl echte oder fehr fchlechte Bodenarten , fo ver¬
fährt man , fobald dies möglich ift , am beften in der Weife , dafs man die lockeren
Bodenfchichten abgräbt , bis man auf eine tragfähige Schicht gelangt ; in der fo ge¬
bildeten Baugrube kann alsdann das Fundament unmittelbar ausgeführt werden .
Ift diefes Verfahren nicht zuläffig , fo mufs durch entfprechende Konftruktion und
Ausführung des Fundaments felbft dem Bauwerk die erforderliche Standfeftigkeit

Aller Sand kann Triebfand werden , der feine am leichterten .
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verliehen werden ; bisweilen kann fchlechter Baugrund auch verbeffert werden , wovon
noch unter c die Rede fein wird.

Auf ziemlich guten Baugrund können Gebäude ohne weiteres gefetzt werden,
wenn fie einen verhältnismäfsig nur kleinen Druck ausüben und wenn ein geringes
Setzen des Gebäudes für feinen Beftand unfchädlich ift . Sonft mufs man den Bau¬

grund künftlich zu befeftigen fuchen.
Der gute Baugrund ift im ftande , die meiften vorkommenden Bauwerke mit

Sicherheit zu tragen ; bei fehr gutem Baugrund ift die Grenze der Tragfähigkeit noch

niemals erreicht worden .
Zu den technifchen Bedingungen , W'elche ein guter Baugrund zu erfüllen hat , 344-

treten bei zum Bewohnen beftimmten Gebäuden noch die Anforderungen der Hygiene
hinzu . Diefe beziehen fich im wefentlichen darauf , dafs die von Menfchen und Anforderungen.

Tieren zu benutzenden Räume durch den Baugrund nicht » feucht « gemacht werden

follen und dafs der Baugrund an diefe Räume auch keine gefundheitsfchädlichen ,
von der Verwefung organifcher Stoffe hauptfächlich herrührenden Gafe abgeben
darf 156 ) . In unferen Städten ift es hauptfächlich das Grundwaffer , welches Keller¬

wohnungen und andere unterirdifche Räume feucht macht , und im wefentlichen ift

es der Inhalt von Abortgruben , Unratskanälen , Stall - und Kehrichtgruben , welcher

bei fchlechter Konftruktion diefer Anlagen in den umgebenden Boden fickert und

denfelben dadurch verpeftet . Auf dem flachen Lande treten diefe Uebelftände

infolge der dafelbft herrfchenden Bauweife weniger ftark auf ; dort ift namentlich

der fumpfige Boden , welchem die bekannten fchädlichen Sumpfgafe ihre Ent -

ftehung verdanken , nachteilig . (Siehe auch Teil III , Band 4 u . 5 diefes » Hand¬

buches « , S . 1 u . ff. 157) .
Ohne den Wert und die Bedeutung diefer gefundheitlichen Anforderungen zu verkennen , haben

diefelben für den Architekten , fobald er die Befchaffenheit eines Baugrundes als gut oder fchlecht zu

bezeichnen hat , doch im allgemeinen nur einen akademifchen Charakter . In unferen Städten und auch

an anderen Orten ift die Batiftelle in der Regel fo fcharf oder doch innerhalb fo enger Grenzen gegeben ,

dafs das Gebäude , unbekümmert ob der Baugrund in gefundheitlicher Beziehung entfpricht oder nicht ,

dafelbft ausgeführt werden mufs . Die Hauptaufgabe des Architekten befteht alsdann nur darin , durch

zweckmäfsige Konftruktion der Fundamente des Gebäudes und feiner fonftigen Teile den gefundheits¬

fchädlichen Einflufs des Baugrundes möglichft unwirkfam zu machen läS) .

Gegen das Eindringen der Grundluft in die Kellerräume fichert eine unter dem ganzen Gebäude

durchgehende Betonfchicht ; eine Lage von fettem Thon ift nicht fo wirkfam. Soll auch die das Gebäude

umgebende Bodenfchicht keine Grundluft an dasfelbe abgeben , fo mufs man die Kellermauern nach aufsen

freilegen , was durch Anordnung eines ringsum laufenden Luft - oder Ifoliergrabens I59) erreicht wird.

156) Die Gasmenge , welche die obere Bodenfchicht enthält , oder was das Gleiche ift , die Gafe , welche die Poren

diefer Schicht durchfetzen , heifsen Gruudluft oder Bodenluft . Diefelbe befindet fich fall unausgefetzt in einem Zuftande

langfamer Bewegung , hervorgerufen durch die Temperaturfchwankungeu im Erdboden , durch den einfickernden Hegen , durch

Luftdruckänderungen etc . Die Grundluft ift weder in ihrer Menge , noch in ihrer Zufammenfetzung unveränderlich ; die erftere

ift hauptfächlich vom Feuchtigkeitsgehalt des Bodens abhängig , letztere insbefondere von der urfprünglichen Befchaffenheit

des letzteren und von der Befchaffenheit jener Stoffe , welche ihm durch Luftwechfel , atmofphärifche Niederfchläge oder aus

behinderen Quellen der Verunreinigung (Abortgruben , Unratskanäle , Kehricht - und Düngergruben etc .) zugeführt werden .

(Siehe : Pettenkofer , M . v . Der Boden und fein Zufammenhang mit der Gefundheit des Menfchen . Berlin 1882.)

Die Grundluft ftrömt durch die Sohle der Kellerräume in das Innere der Gebäude ein ; das Emporfteigen derfelben

wird fchon durch die Gleichgewichtsftörungen befördert , denen die Innenluft durch das Oeffnen von Thüren und Fenilern , durch

die Verfchiedenheit in der Temperatur der einzelnen Innenräume etc . unterworfen ift , am meiften aber durch die Einrich¬

tungen für Heizung und Lüftung des Gebäudes , fowie durch die fonft vorhandenen Feuerftellen , Schornfteine etc .

357) Siehe auch ; Die Hausfundirung in gefundheitlicher Beziehung . Deutfehes Baugwksbl . 1892 , S . 498 , 512 —

ferner : Proskauer , B . Ueber die hygienifche und bautechnifche Unterfuchung des Bodens auf dem Grundftiicke der Charite

und des fog . »Alten Charite -Kirchhofes «. Zeitfchr . f . Hygiene , Bd . ir , S . 3.

158) Vergl . Haselberg , E . v . Ueber den Baugrund der Wohnhäufer . Deutfche Viert , f. öff. Gefundheitspfl . 1870, S. 35.

159) Siehe auch Teil III , Bd . 2, Heft 1 (Abt . III , Abfchn . 1, A , Kap . 12 : »Schutz der Wände gegen Feuchtigkeit «) ,
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.345-
Allgemeines .

Durchgehende Betonfchicht fowohl, als auch Luftgräben dienen gleichfalls dazu, um die Boden¬

feuchtigkeit vom Gebäude abzuhalten . Von anderen Mitteln , das Eindringen von Grundwaffer in die
Kellerräume und das Feuchtwerden des Mauerwerkes etc. zu verhüten , wird noch fpäter die Rede fein.

b ) Unterfuchung des Baugrundes .

Da von der Befchaftenheit des Baugrundes zum grofsen Teile die Konftruktion
und Ausführung der Fundamente abhängt , da ferner der Beftand eines Bauwerkes
wefentlich durch die richtige Gründung desfelben bedingt ift , erfcheint es von grofser
Wichtigkeit , von vornherein die Bodenbefchaffenheit der in Ausficht genommenen
Bauftelle genau zu kennen . In manchen Fällen liegen in diefer Beziehung bereits
die nötigen Erfahrungen vor , indem z . B . in der unmittelbaren Nähe der Bauftelle
bereits Gründungen ausgeführt worden find , oder die geologifchen Verhältniffe find
fo einfach und untrüglich , dafs fie einen zuverläffigen Anhaltspunkt gewähren ;
alsdann find befondere Vorarbeiten , welche die eingehende Ermittelung der Boden-
befchafifenheit bezwecken , nicht erforderlich .

Sobald jedoch folclie Anhaltspunkte nicht vorliegen , find befondere Boden-
unterfuchungen vorzunehmen ; diefelben follten in folchen Fällen niemals unterlaffen
und ftets auf das forgfältigfte vorgenommen werden . Nur auf Grundlage der ge-
naueften Unterfuchungen diefer Art läfst fich das richtige Gründungsverfahren wählen ,
und nur in folcher Weife laffen fich fpätere Rekonftruktionsarbeiten , welche ftets
fehr zeitraubend und koftfpielig find , vermeiden ; unter Umftänden kann blofs auf
diefern Wege dem baldigen Verfalle eines Bauwerkes vorgebeugt werden .

Die Unterfuchung des Baugrundes hat die Bodenforten feftzuftellen , welche
auf der Bauftelle vorhanden find . Hierbei genügt es nicht , blofs die Aufeinander¬
folge der verfchiedenen Bodenfchichten zu ermitteln ; fondern es müffen auch ihre
Mächtigkeit und Neigung feftgeftellt werden . Auf einer ausgedehnteren Bauftelle
genügt es ferner nicht , nur zu unterfuchen , wie die Bodenfchichten übereinander
wechfeln ; vielmehr mufs auch ermittelt werden , ob nicht nebeneinander gelegene
Teile des Baugrundes gleichfalls von wechfelnder Befchaffenheit find . Es kommt
auf gröfseren Bauplätzen nicht feiten vor , dafs einzelne Stellen ganz feften , die zu -
nächft liegenden aber fchlechten Boden zeigen . Man hat deshalb auf etwas aus¬
gedehnteren Bauftellen die Bodenunterfuchung an mehreren Punkten vorzunehmen ;
man hat diefelbe insbefondere an folchen Punkten auszuführen , wo fpäter die gröfste
Belaftung ftattfinden wird , alfo z . B . an den Gebäudeecken , an Stellen , wo ftark
belaftete Freiftiitzen , fchwere Mafchinen etc . zu flehen kommen .

Bisweilen müffen die Bodenunterfuchungen auch auf die Umgebung der Bau¬
ftelle ausgedehnt werden ; dies wird insbefondere dann erforderlich , wenn nach¬
teilige Veränderungen des Baugrundes durch Waffer , Rutfchungen etc . nicht aus-
gefchloffen find .

Zu den -Bodenunterfuchungen gehört in gewiffem Sinne auch die Ermittelung der Grundwaffer«
verhältniffe ; die Kenntnis des höchften Grundwafferfpiegels ill hauptfächlich für die Ausführung , die
Kenntnis des niedrigften Grundwafferfpiegels häufig für die Konftruktion des Fundaments mafsgebend.
In gleicher Weife ift bei Bauwerken an den Ufern von Flüffen, Seen etc . , ebenfo bei Bauwerken , welche
in folchen Gewäffern zu errichten find , die Kenntnis der höchften , mittleren und niedrigften Wafferftände
von Wichtigkeit .

Die Tiefe , auf welche im Hochbauwefen Bodenunterfuchungen vorgenommen
werden , ift in der Regel keine bedeutende ; man wird in diefer Beziehung nur feiten
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